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Ganz im Zeichen der Selektiven Internen Radiotherapie
Ärzteteam präsentierte neue Methode zur Behandlung von Leberkrebs

Am 13. Mai 2009 galt die Aufmerksamkeit im 
Klinikum der J.W. Goethe-Universität Frankfurt 
vor allem der Selektiven Internen Radiotherapie 
(SIRT). Am Vormittag erlebten Journalisten der 

Region die spannende Live-Demonstration des 
neuen Therapieansatzes. Das Ärzteteam aus 
Radiologen und Nuklearmedizinern ging dabei 
mit kleinsten radioaktiven Kügelchen gezielt 

gegen bösartige Tumoren in der Leber vor. Im 
Gegensatz zur herkömmlichen Bestrahlung wer-
den bei der SIRT-Therapie die Krebsherde nicht 
von außen, sondern direkt in der Leber bestrahlt. 
Gesundes Gewebe bleibt dadurch weitgehend 
verschont. Im November 2007 erstmalig am 
Frankfurter Klinikum der J.W. Goethe-Univer-
sität praktiziert, etablierte sich die SIRT schnell 
als eine bewährte Behandlungsmethode. Das 
Team um Prof. Dr. Thomas Vogl und Prof. Dr. 
Frank Grünwald gilt in Deutschland vor allem als 
Vorreiter der ambulant durchgeführten SIRT, bei 
der nur ein kleiner Schnitt in der Leistengegend 
des Patienten notwendig ist.
Am Abend luden dann das Tumorzentrum 
Rhein-Main (TUZ) und die Frankfurter Medizi-
nische Gesellschaft (FMG) interessierte Ärzte aus 
ganz Hessen zu einer Fortbildung zum Thema 
SIRT-Therapie in das Universitätsklinikum ein. 
Auch hier präsentierte das Team um Prof. Vogl 
und Prof. Grünwald seine Erfahrungen mit der 
neuen Methode und stand dem aufmerksamen 
Publikum Rede und Antwort. Mit über 70 Teil-
nehmern war die Veranstaltung am Klinikum der 
J.W. Goethe-Universität ein voller Erfolg!
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Das Institut für Allgemeinmedizin des Fachbe-
reichs Medizin der Goethe-Universität Frankfurt 
veranstaltete am 9. Mai 2009 den 2. Frankfurter 
Tag der Allgemeinmedizin. Der Fortbildungstag 
unter dem Motto „aus der Praxis für die Praxis“ 
richtete sich an engagierte Hausarztpraxen, 
die sich in einem verbands- und industrieunab-
hängigen Rahmen weiterbilden wollen. „Dieses 
Konzept ist wie bereits im vergangenen Jahr bei 
den Besuchern sehr gut angekommen“ erklärt 
Prof. Dr. Ferdinand Gerlach, Direktor des Instituts 
für Allgemeinmedizin. Kooperierende niederge-
lassene Mediziner und ihre Praxisteams nahmen 
erneut mit großem Interesse an den insgesamt 
24 interaktiven Workshops teil.
Vom Kommunikationstraining für das Praxis-
team über Krisentraining für den Umgang mit 
dem täglichen Stau im Wartezimmer bis zum 
Workshop „FraTrix – Im Team aus Fehlern lernen“ 
konnten die mehr als 200 Teilnehmer konkrete 
Tipps für ihre alltäglichen Arbeitssituationen in 
Arztpraxen erhalten. Weitere Workshops wie 
Adipositas-Management, Orthopädie in der 
Hausarztpraxis, Kreuzschmerz-Leitlinien oder 
Reisemedizin trafen ebenfalls auf großes Interes-
se. „Was wir heute lernen“, so eine überzeugte 

Teilnehmerin, „kommt morgen schon den Pati-
enten unserer Praxis zugute.“
Zeit für lebhafte Diskussionen über die Vor- und 
Nachteile innovativer hausärztlicher Praxis-
formen lieferte die gemeinsame Abschlussfeier 
am Abend. Außerdem wurden neun neue Lehr-
praxen akkreditiert. Für musikalische Unterma-
lung sorgte ein Streicherquartett, was der Feier 
einen festlichen Rahmen verlieh. Die Teilnehmer 
zeigten sich einhellig zufrieden mit der Organisa-
tion sowie mit den angebotenen Workshops und 
freuen sich schon auf den 3. Frankfurter Tag der 
Allgemeinmedizin, der 2010 stattfinden wird.
 

Weitere Informationen: Prof. Dr. med. Ferdinand M. 
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frankfurt.de, Internet: www.allgemeinmedizin.uni-frank-

furt.de 

N E U I G K E I T E N

Den Stau im Wartezimmer richtig regeln
2. Frankfurter Tag der Allgemeinmedizin: Erneut großes Interesse an den Workshops

Bereits zum zweiten Mal hatte der Frankfurter Tag der 
Allgemeinmedizin spannende Workshops für Hausärzte 
und Praxisteams zu bieten.


